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klàrnngen über die dennaligen Verhältnisse des Lehrerseminars die Wahl

angenommen. Wir dürfen diese Wahl als ein großes Glück fiir das

Lehrerseminar betrachten.

Herr Zuberbühler ist als ein tüchtiger, erfahrner Schulmann in der

Schwei; bekannt. Er genoß in Chnr, wo er seil dem Bestände der gemeinsamen

Kantonsschule als Seminardirektor wirkte, die Achtung und Znneigung

beider Konfessionen in hohem Grade und wird sie gewiß anch bald in St. Gallen

erwerben. Mit dieser Wahl ist nun anch die Besorgniß um die Erhaltung
des Lehrerseminars gehoben und mit doppelter Freude kann hente der liberale

St. Galler ausrufen: Die Kantonsschnle ist in ihrem ungeschmälerten

Bestände gesichert, und mit leichtern? Gemiithc, als er es angetreten, kann der

Kantonsschulrath, der unermüdlich seiner sebweren Ausgabe lebte, dem Ende

des ersten Schuljahres entgegen sehen.

— Zur Nachahmung. Auch Hemberg hat dcn Iahresgehalt seiner

Lehrer erhöht. —- Dieß ist nnn in kurzer Zeit beinahe im ganzen Toggenburg

geschehen. Am Besten ist's wohl so, wenn die Gemeinden sich selbst

zn Helsen wissen und helfen. Gegenüber diesen Anstrengungen der Gemeinden

für das Erziehnngswesen nnd für die Möglichkeit, gute Lehrer zn besitzen,

nimmt sich der kleinräthliche Beschuß, welcher das Gesuch des Kantonsschul-

rathes um Erhöhung des Staatsbeitrages von der Hand gewiesen hat, doppelt

gut aus, besonders wenn man weiß, welcher Tritt hiedurch dem Lehrerseminar

wieder gegeben ist.

Appenzell. Tie »Appenz. Ztg." regt sehr warm die Gründung eines

schweizerischen Lehrerseminars an, das kein Kanton allein genügend orgaui-

siren könne. Sie verspricht sich große Früchte von der Schöpfung, die „Pa-
zifizirnng nnd Liberalisirung des Volkes von nnteu herauf."

Oesterreich. Moustrvser Unverstand. Ein eigeuthümliches Mittel,
die Lage der Schullehrer zu verbessern, hat der Gemeindcrath in Brünn

gewählt. Derselbe hat nämlich beschlossen, in den Konkurs-Ansschreibungen

wegen Besetzung der Untertehrerstellcn an den Psarr-Hauptschulen die

Bedingung aufzunehmen, daß sich der Lehrer ohne Bewilligung deS Gemeinde-

rathes uicht verehelichen darf und die Verehelichnng den Unterlehrern überhaupt

nur dann zu gestatte» ist, wenn sie znr Erhaltung einer Familie
ausreichendes eigenes Vermögen besitzen.

Anzeigen.
Für die Monate April, Mai und Juni wird auf das »Schweiz. Volks-

chulblatt^ein ineues Abo.mnnmt eröffnet. Preis: ohne »Erheiterungen"
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